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ver.di-Zeitung von ZustellerInnen für ZustellerInnen 

… und immer schwerer 
zu finden! 

 
Früh unterwegs sein für die NW Logistik zahlt 
sich immer weniger aus. 

Täglich frische Brötchen nach der Zeitungstour 
ist für die meisten ZustellerInnen nicht mehr drin. 

Faire Bezahlung ist meilenweit von unserer jetzi-
gen Bezahlung entfernt. 
 
Harte Fakten sprechen eine deutliche Sprache 
gegenüber den tollen Versprechungen der 
Stellenanzeige der NW Logistik: 

Seit 10 Jahren haben wir (von den mickrigen zwei 
Prozent im letzten Jahr mal abgesehen) keine 
Lohnerhöhungen mehr erhalten. 

Das Gewicht der Zeitungen ist gewachsen, aber 
nicht unser Lohn. 

Wegfallende Abos bescheren uns zusätzliche Ein-
kommensverluste. 

Bei vielen KollegInnen deckt das gezahlte Kilome-
tergeld nicht mehr die tatsächlichen Kosten. 

Kolleginnen und Kollegen mit neuen Verträgen 
(20 Prozent weniger Lohn, 14 Tage weniger Ur-
laub) stellen mittlerweile die Mehrheit der Beleg-
schaft. 
 
Argumente sind genug auf dem Tisch. 
Jetzt müssen endlich Taten folgen. 
 

Eine kräftige Lohnerhöhung in 2012! 
 

Hans-Dietmar Hölscher 

Quelle: 

Samstagausgabe Neue Westfälische Bielefeld, 
27. Oktober 2012, Stellenanzeigen  
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Den neuen Geschäfts-
führer plagen echte 
Sorgen… 

 

Ich weiß bald nicht mehr, 
wo mir der Kopf steht!  

Nur noch Hiobsbotschaften von meinen Au-
ßendienstlern: Zuwenig Leute, hoher Kran-
kenstand, Stimmung auf dem Nullpunkt. 

Sogar im NW-Verlag musste ich schon um 
Unterstützung betteln.  

Und dann noch diesen renitenten Betriebs-
rat am Hals, der beim Kilometergeld keine 
Ruhe gibt. 

Ich glaube es war ein Fehler, dass ich mich 
wegen der Benutzung des Bildes der Kilo-
metergeld-Unterschriften so geziert habe. Ich 
habe doch eigentlich ganz nett in die Kame-
ra geblickt, als ein Betriebsrat das 
„Pressefoto“ gemacht hat. Außerdem ist es 
mir vor dem Druck noch vorgelegt worden. 
Eigentlich hätte ich damit rechnen müssen, 
dass dieser freche Betriebsrat mich nach 
meinem Nein aus dem Bild herausschneidet. 
In Zukunft werde ich mich professioneller 
verhalten und solche „Pressefotos“ bis zum 
Ende durchstehen. 

Vielleicht sollte ich meine Strategie überden-
ken und auf den Betriebsrat zugehen. 

Bei der Betriebsvereinbarung Prospektträger 
haben wir doch auch einen vernünftigen 
Kompromiss geschlossen. 

Wenn ich den Zustellern und Zustellerinnen 
doch nur etwas anbieten könnte: ein biss-
chen mehr Weihnachtsgeld, eine angemes-
sene Lohnerhöhung, ausreichendes Kilome-
tergeld. 

Bevor es zu wirklichen Einbrüchen in der 
Zustellung kommt, sollte ich mal ganz oben, 
mit den Anteilseignern der NW, ein deut-
liches Wort reden. 

Die ZustellerInnen haben eigentlich recht: 
Sie sind die Stiefkinder der großen NW-
Familie. Aber das muss doch nicht  so blei-
ben. 

MV 

Warum macht die Zustellung bei 
der NW Logistik so viele krank? 
 
Am 11. 10. 2012 kam über das Intranet der NW die Mel-
dung: „bei der NW Logistik in Bielefeld hat der Kran-
kenstand eine schwindelerregende Höhe von über 12 
Prozent erreicht.“ Anschließend die Bitte an die Verlags-
mitarbeiter, doch bei der Zustellung zu helfen, „da in-
zwischen kaum mehr Aushilfen… zu finden sind…“. 

Einen ähnlich hohen Krankenstand hatten wir früher schon 
mehrmals, allerdings ist der Zeitpunkt ungewöhnlich. Nor-
malerweise haben wir hier Probleme, wenn der Winter 
richtig zuschlägt, also im Januar oder Februar. Auch war 
es in der Vergangenheit selten der Fall, dass man die 
Ausfälle nicht durch Warteboten oder Aushilfen auffangen 
konnte. Dies ist neu. 

Die Äußerung, dass „die Zusteller … auf das Äußerste 
belastet sind“, deutet auf einen Faktor des Problems hin: 
Die NW Logistik findet trotz Anzeigen in Presse und Radio 
keine Leute mehr, die bereit sind, für die bei uns gezahlte 
Entlohnung Zeitungen zuzustellen. 

Schon seit Ende 2010 ist die Lage bei unserem Unterneh-
men immer schwieriger. Immer mehr Zusteller hören bei 
der NW Logistik auf. Diese können nicht mehr durch 
Neueinstellungen aufgefangen werden, da es kaum Be-
werber gibt. Außerdem hören viele dieser „Neuen“ gleich 
wieder auf. Spätestens nach der ersten  Lohnabrechnung 
sind die meisten geschockt. Die vorhandenen Zeitungen 
werden also durch immer weniger Mitarbeiter zugestellt 
und das schon über einen sehr langen Zeitraum. Hier ent-
steht also eine Überbelastung, die noch dadurch verstärkt 
wird, dass die neu Eingestellten nur 4 Wochen Urlaub ha-
ben. Eine Bindung zum Unternehmen und zu den Kunden 
ist bei diesen Mitarbeitern auch nicht vorhanden. Außer-
dem haben viele, die mit dem Auto unterwegs sind, mehr 
Geld im Portemonnaie, wenn sie krank sind, als wenn sie 
arbeiten, da sie sonst noch Einiges von ihrem Botenlohn 
für Kilometergeld ausgeben müssen. 

Das häufigere Verteilen von Prospekten hat dann wohl 
vielen Zustellern noch den Rest gegeben. Da ist dann der 
Akku irgendwann leer und ein kleiner Infekt wirft einen für 
mehrere Tage um. 

Was kann getan werden? 

Durch eine Erhöhung der Botenlöhne und KM-Gelder 
kann man garantiert mehr Zusteller einstellen, um die Be-
lastung zu verringern. Auch muss der Urlaub für alle auf 
36 Tage erhöht werden. 

Oliver Erdmann 


